
BEITRAGE

„esttriebes genannt aben, gleichzeitig Lreues arheit bringen Die rage ach der BeziehungerFesthalten Andern ist, den WIr Gott den Vater 7wischen der psychoanalytischen Theorie un! der
WENNECIT: ist EetwaAas anderes als ein Grenzproblem ZwWw1-

och Ein weıliterer un bevor WI1r diesen Auf- schen den beiden Disziplinen. Das Aufkommen
Satz, der unls nıiıcht recht efriedigt, beendigen. Er der Psychoanalyse auf dem Feld der Wissenschaft
betrifit den Begriff der «Sublimierung», der VO  ; stellt eine andere rage als die ach den Grenzen,
Freud eingeführt wurde, dem Prozeß gerecht Ja den Schranken, die ihr setfzen sS1ind. 1eimenr

werden, durch den die Triebe, die auf ihre — handelt sich ine Grenzverletzung, 1ne In-
vaslon, die alles 1in eschlag nımmMt un: mi1t dermittelbare Befriedigung verzichten, sich aufhöhere

kulturelle Befriedigung austrichten. Ks handelt rechnen 1sSt. Was S1e mMI1t sich ringt, betrifit alle
sich hier ine Oormung, die nicht auf be- Kulturbildungen. [Das VO  =) u1ls verwendete Bild
wußte Bemühungen zurückgeht und die sich in der einer Invasıon, die 1in jedem VO  o uns das Gefühl
Freudschen T heorie NUr verstehen äßt als die weckt, 1n seinem eigenen Bereich angegrifien
olge der Annahme der Entbehrung, der KEinwilli- se1n, darf uns jedoch nicht hindern, enn wWenNnl

gun 1n diesen Urverzicht, der VO Gesetz VCI- durch die Psychoanalyse eine ahrhe1 eine
ang wird. och dieser Verzicht wird nicht durch Wahrheitsdimension spricht, ist diese Invasıon
die Bemühungen ermöglicht, sich einem en. — gerechtfertigt. Trotzdem sind, wWw1e TEeU! sagt, die
zugleichen, das VO:  ; den ugen des Über-Ichs Menschen nicht sonderlich gene1gt, S1Ce akzep-

tieren.gepragt ist. Cn Freud 1in seine T heorie den Be-
\ griff der Sublimierung einführt, <1ibt wWwWeNn Übersetzt VO!]  - Dr. August Dertz

auch 1Ur MT Fingerzeige, die Hinweise
sind deutlich verstehen, daß die OTra als (Ge-

EIRNAER'füge der Gesetze, denen sich der Mensch unfer-
geboren Ptl 906 in Ascgqg, Jesuit, 103 7/ ZU)] Priester geweihtwerfen muß, offen bleibt, geöfinet bleibt auf ELW:
Kr studierte den Katholischen Fakultäten VÖO]  - und der

hin, das S1Ce nicht verschafit: die orfmung, Gregoriana, ist Lizentiat der Philosophie und Theologie, Protessor
für Theologie der Theologischen der Jesuiten EnghienF —— AHöherführung unı Universalisierung der Iriebe
(Frankreich), Psychotherapeut unı Redaktor der ZeitschriftWır sind uns bewußt, daß och el tun «Etudes». Er veröftlentlichte: Experience chretienntı et Psychologie

bleibt, in das VO  n uns angeschnittene Problem (Paris 19

Norbert Schifiers Besorgt, WE auch ein wenig bissig und darum
kurzsichtig, sprechen immer mehr Psychothera-
peuten das Phänomen der C< ecclesiogenen Neurose»Der theologische Begriff
an.! Hıingewlesen wird mit diesem Begrift auf Votr-der Schuld und die gange VO  S Neurosenerzeugung urc ine STAarre
OTa und entsprechende «Sündenpredigten» 1inDeutung des eittlich kirchlichen Krelisen. Um sich beweisen, welchen
Nutzen habe, die Anstrengung des GlaubensBösen 1mM Lichte durchzuhalten, sprechen Aubige DSCIN VO  w der

/unvermeidlichen Schuld, VO  m; der 11Ur ein Gott C1-der Verhaltensforschung lösen könne. Huür Christen scheint sich diese An-
sicht chnell bestätigen mit der fünften Bitte des
«Vaterunsers» (Mt 6N 2) Liest der Christ ingegen

Will jemand den Erkenntnissen der Verhaltens- den 7weliten 'Teil der Bitte milt, edrängt ih auf
forscher Ca Hilfreiches für e praktische Be- einmal die Aufgabe  E  3 das ender hristl! chen Ge-
andlung des abstrakt-theologischen Schuld-Be- meinde Z sichtbaren Hinwe1is auf die egen-
oriffes abgewinnen, wird sich einige Vorbemer- wärtigkeit der vergebenden Na (sottes 111d-

hen Apg 45 2 Joh 25 IA tellen Christen sichkungen als V oraussetzungen machen mussen.
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sind nicht 1Ur deren Ergebnisse hilfreich für diediesem Auftrag, dann stehen gleich die Fragen a
W1C denn unte Menschen chuldval _  vergebung  s red- Deutung des theologischen Schuldbegrifis SO11-

Lliicherweise möglich SC1 Kıne Handvoll Antworten dern DCH ihrer ausgegrenzten also exakten
auf diese Gemeindeirage hält — das wird och dar- Fragestellung sind diese Wissenschaftsergebnisse
7zustellen SsSC1N — die Verhaltensforschung bereit. I Ddie selbst E1 Hınwels darauf daß Schuld als komplexes

Phänomen nicht auflösbar 1ST VO sSe1itenBedingung, deren Hilfen aufzugreiten e1i
dessen angesichts dieses nge ots der Verhaltens- Wissenschaft Schuld als CINE ast kann dariın
torscher nicht die Verkündigung über Gottes sStimmen heute alle Wissenschaftler überein selbst
schuldvergebendes Heilstun einzustellen Solche die Behavioristen nicht länger ein unbeobachte-
Abstinenz VO theologischen Schuldbegriff ”Aame tes Phäiänomen menschlichen Verhaltens bleiben

Verharmlosung menschlicher Schulderfah- Schuldbelastung, würde S1C erdrückend mul
rIung gleich Verharmlosung ber 1ST jedem Fall unkontrollierbaren Ausbrüchen fünren WE

unwissenschaftlich kann also nicht die Bedingung ennn STE1MMT daß Schuld un Agegression CI“

Wissenschaft WG der Verhaltensforschung, miteinander tun en Weiıl dieser /Zusammen-
SC1M I Die Bedingung liegt die Zweiteillung der hang VO Aggression un Schuld konstitutiv für
ünften Vaterunserbitte 1ST C114 Modell dafür darın die 'T heorie der Psychologen Verhaltensforscher
den monolithisch vorgestellten globalen Schuld- un Sozliologen 1ST verharmlosen S1C die Schuld-
begrifi als S Bezeichnung für etwaAas Kom- rage nicht lassen den Theologen MI1L SC1INCM Hın-
plexes W1E6 MI1t Schuld £enbar gegeben 1STt WE1S auf die Schuld des Menschen nıcht allein un
wieder erns nehmen daß g etrennNten verlangen VO sich und VO: Theologen beweisbare
Beobachtung SCHHNEGT Bestandteile nichts mehr Kinsicht den Deutungsbegriff VO Schuld der
Wege steht als «Aggoression» MN Funktion menschlichen [Da-

VorgängigZ Behandlung der Methodenfragen seinsverhaltens ang1bt
soll indessen och auf Tatbestand hine  1e- Als we1litere Vorbedingung für das hier aNDZC-
SCH werden der aufgrun der exakt wissenschaft- Z1elte Zusammenarbeiten VO heologen und HKr-
lichen Beschäftigung mMI1t dem Schuldproblem fahrungswissenschaftlern oilt emnach den
War fast schon CIM Allgemeinplatz geworden 1STE Begriff «Aggression» SC1NECHN Aufhellungsgehalt
aber doch als tröstliche Auskuntft für u1ls schuld- für das darzustellen Was WI1TLT «Schuld» E1

geplagte Menschen erwähnt werden verdient Innerhalb SEC1NCS Strukturmodells der mensch-
lichen Psyche, das 7wischen den Instanzen «Ich»-Hatte Beginn der Neuze1it ein Zzu fortschritt-

liches Konsequenzdenken das Schuldphänomen «Es» und « Über-Ich» unterschied, machte S Freud
fast übersehen xab schließlich be1 CINLSCH DBe- darautf aufmerksam, daß empirisch ffeststellIbare
gründern der Psychotherapie der Soziologie un Schuldgefühle ru:  Au Spannung7zwischen
der erhaltensforschung UOptim1ismus der den dre1i Instanzen der Psyche S1nd. Die straf-
die Tendenz schon vorauszusehen VeErTMEIHLG androhende Nstanz Menschen das «Über-
deren rationalem Zugriff das Phänomen Schuld » hat eintauchend 10S nbewulite Kennt-
total auflösbar SC1 dann et sich heute solch VO: den dort Iriıebreservoir CC Hs » gelager-

ten ' Irieben die das «Ich» in  e} SC1INCI Funktionenine den Fakten uNaNSCMHMICSSCIIC utopische Auf-
fassung des Schuldphänomens 11U1 och be1 CINMISEN des Denkens ahrnehmens Krinnerns Syntheti-

S1ETENS un Steuerns WETE: Verdrängungs-WCNIlLEN Behavioristen
Die Theologen stehen M1 ihrem Hinwe1lis auf die schranke nıcht hat |die unerwünschte Oolge dieser

tortschrittshemmende Schuld heute weder lLeine Kenntnisse des «Über-Ich» die das «Ich» nicht
hat 1St { Jas «Uber-Ich» wirft sich ZUT Schuld-da och sind SS 11U1 aANSECWIESCH auf nleihnhen be1

Philosophen die VO «Bxistenzschuld» sprechen 1instanz auf die STarrer und r19OFOSCI das
C Ich» für die tr1e  en egungen des < Es >> schul-we1l der ensch sich SC1MH «eigentliches >> Selbstsein

Schuldig bleibe Diese Anleihe WLr schon dig pricht Der Erfolg [ Jas «Ich» das MmMI1t SC1-

problematisch angesichts der praktischen rage 11CI Human-Funktionen des Denkens Verarbeitens
ob und WI1eEe denn der Mensch diesem SC1INECN kon- uUuSW verantwortliches 'ITun leiten sollte fühlt sich
kreten Dasein SsSEeEINCM eigentlichen Selbstsein schuldig we1iß ber nicht wofür
kommen also VO  - Existenzschuld frei werden Dieser höchst unbefriedigte Zaustand des Ich 1STE

könne Fragen ingegen heute Psychologen SO710- 11U nicht 11U!r statistisch 7zureichend ekannt C1-

logen und Verhaltensforscher mehr denn JE ach klärt uch die Gegenreaktionen der SkrupulantenD K A a l praktikablen Therapien für die Schuldangst dann oder Neurotiker ja OS die Übertragungsriten
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1n denen die ungewußte Schuld « Sündefiböcken » ehen lernen mMUsSsSEN Wer 1e6s erreichen will, kann
aufgeladen wird, die in die Wüste geschickt, C sich nicht Jlänger auf die theologische Betrachtung
prügelt oder gat getotet werden, die abgewälzte der Ganzheitlichkeit organischer Systeme, Ww1e S1e
Schuld loszuwerden. be1 Lier un Mensch gegeben sind, beschränken.

SO willkommen U  } uch derartige Auf klärun- Es wird sich nıcht mit dem äasthetischen Hinweis
CM mit des Freudschen Strukturmodells für auf die Schönheit der Natur, die alles Erforderliche
Analyse un erapie VOonNn Krankheitsbildern und schon gestalte, 7ufrieden geben können. Diese 1SO-
für nicht oder 11U7 schlecht humanıisıierte « Opfer»- liert morphologische Betrachtung genügt für das
handlungen Sind, ine allgemeingeltende Lösung Verstehenun Steuern ebensowen1g w1e das ebenso
der Schuldfrage, für die tTeu. s1e gehalten en blinde Vertrauen darauf, die Stelle der ur-

mMaY, tellen S1C nicht dar Das zeigte sich Zzuerst bei haften Instinktsteuerung des Tieres beim
der Behandlung VO Psychosen, die TEU! och für Menschen eine Kultur, die in der währenden
unmöglich gehalten atte Als durch einen nahe- eschichte der Menschheit auszugestalten gelte

ungeschützten Liebese1insatz gelungen WAäl, die Der Preis für die < £enheit» dieser humanen Kul-
tur kann nicht infach mit Gehlen und anderenVerschlossenheit VO: Schizophrenen durch-

brechen, verbreitete sich die Erkenntnis, «daß als 1ne Zeit-«Schuld» des Menschen angepriesen
nicht die Sexualität für die 1ebe, sondern umSCc- werden.? et der Hinweis arauf, daß der
kehrt die 1e für die Sexualıität fundierend 1st».5 ensch hinter der VO  ; ihm erfundenen Technik
Miıt dieser Einsicht 1n die Bedeutung 7wischen- rückgeblieben sel, och das Vertrauen, er werde
menschlichen ‘Luns WAar die psychoanalytische diesen Rückstand als kulturgetriebenes Wesen
ÄTheorie schon grundsätzlich in Richtung auf die schon och einholen, WE die « Natur» ihm 1Ur

sozialen Beziehungen hin erweitert,6 daß dar- elit lasse, sind VOTL den Erkenntnissen der Verhal-
auf ankam, diese Beziehungen mit den statistisch tensforschung haltbar Die Verhaltensforschung
erhobenen Oodellen der Psychosomatik näherin hat WAartr gezeigt, daß leinkinder 1Ur e1it TAauU-
darzustellen. Weil 11U:  n die Psychosomati anhand chen, VO ursprünglichen Verhaltensmuster,

Ansaugen der Nahrung dem des Zuführens VO  -körperlicher Verhaltensäußerungen innere, Iso
auch triebgesteuerte Reize untersucht, Wr die Lebensmitteln mi1it eines Löffels, gelangen.
Verhaltensforschung weiteren Lösung des in der Die selbständige Nahrungsaufnahme braucht also

weder erlernt och verantwortet werden undPsychotherapie bedeutsamen Schuldproblems DC-
rufen.7 Körperlich ablesbare Verhaltensformen hat- kommt ihrer eıt doch als kulturelle Handlung
ten darauf hingewlesen, daß den Grundlagen zustande. Wer sich aber darauf uch e1m größer
tierischen un: menschlichen Verhaltens uch jene werdenden ind oder Sal beim Erwachsenen VeLr-

frühen Eindrücke gehören, die mMan nicht ohne lassen wollte, würde den spater durchaus Nnotwen-

dig werdenden Lernprozel vernachlässigen unSchuld verhindern darf. Schon S. Freud atte DC-
sehen, da die großen T riebe als ungesättigte, C1T- schuldhaftt seiner Auffassung VO erden der
gänzungsbereite «Radikale» vorgestellt werden Kultur ein W< Kindchenschema» zugrunde egen, das
mussen, die mit einer fast ungebärdigen Energie- nichts anderes als ine fahrlässige, romantische
gewalt miteinander Verbindungen eingehen. W ll Kindere1 anpreisen würde. Weil VOTLT allem die tech-
man die eruptiv bei der Triebmischung frei WECTI- nische Entwicklung die Lebensbedingungen des

Menschen jel schneller verändert, als der evolu-dende Energie kanalisieren, damıit die unter dem
Namen « Bewußtsein» vorgestellten Vollzugs- tive Vorgang des Übergangs VO  =) einem Verhal-
OTrganc des Menschen fähig werden, S1Ce 1n so7z1al tensmuster Zu anderen VCIMAS, deshalb endet das
erträglichen oder al wünschenswerten Formen Preislied auf die geschuldete natürliche K ul-
verantwortlich der Erhaltung des Lebens 7zuzufüh- turentwicklung in jenem Pessimismus, der den —

TCI, dann kann mMan nicht mehr ünfach der ( Güte» passungsschwierigen Menschen als eine «zurück-
der Natur vertrauen, die es w1€e VO  ; selbst also ebliebene Maschine» ausg1bt. Wer die Realitäten
ohne die Bezüge Z Gruppe eisten so1l1.8 jel- einer Welt, die sich vertahren To. kennt, wird
mehr wird 1iNAa:  ; die beiden Einflüsse autf die gefOf- sich nicht bei einem re1isl1e auf die geschul-
derten Anpassungsleistungen also die AUuUSs den dete Kultur beruhigen können. Aus sozialer Ver-
Trieben stammenden Bedürfnisspannungen einer- rtung für die menschliche Gesellschaft wird
se1ts un:! die VO  ; der Außenwelt her wirkenden die Mühe auf sich nehmen, den Vorgang des be-
‚wänge und Hiltfen andererse1its sehr au beob- drohlichen Energieaustauschs Hau beobach-
achten, beschreiben und kausalverknüpfend VCI- ten, ihn exakt-induktiv bezeichnen unı schließ-
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ich auch teuern können. Die sozialethischeVCr- geprüfte — Anwendungsbreite der odell-Vorstel-
\antwortung schon eingetretenen oder anstehenden Jung «Aggression» ihrer praktikablen Efektivi-
Schuldhaften Versagens bei der Kultivierung des TAat selbst der Beitrag dieser Wissenschaften ZUrr

Menschen i1St der run dessentwillen Liefen- Deutung des Bösen DIes 1St TUnN! CHNUQ,
psychologie un:Verhaltensforschung nicht theolo- zweiliten 'Teil dieses Aufsatzes die wirklich-

rgisch, sondern mM1t der induktiv-vorgehenden keitsabbildende Funktion der Aggressivitätstheo-
Kausalforschung die Wirkungen der Aggression e prüfen aufgrund der Ergebnisse der Verhal-

tensforschungyerfolgen Verhaltensforschung ist 111e Wissen-
schaft, ein Betrachtungsbuch. 2
Dieser Wissenschaftscharakter der Verhaltens-

forschung verbindet S1C mi1t Tiefenpsychologie un! Da ELwAas W1e «Aggression» o1ibt erfährt
Soziologie diese das Aggressionsproblem irgendwie jeder ensch e  Cr Verantwortliche

weiß daß diese den Artgenossen gerichtetenanalytisch usa. wissenschaftlichen For-
malismus einbringen Unter ihrer oben genannten Vernichtungsäußerungen starker organisierender
methodischen Voraussetzung sind diese el — Zugrifte bedürten Nur 1St für die Masse Mensch
dernen Wiıssenschaften keine ideologieanfälligen nicht besonders TC1IC diese ingrifie das
Weltanschauungen sondern eben Wissenschaften OSe Mitmenschen 11UX Super-Kerl

überlassen sSC1 1U  - Detektiv Sher1ft oder CIVO:Als Wissenschaften respektieren S1C die Schuld
ter Menschen als CI andrängend bedrängende Menschlichkeit gepackter Tramper Selbst die Pre-
Realität die jedoch nicht als CL unabweisbares Ge- digt VO inem Gott der Ende der Tage Ge-

richt hält ber die Bösen andert der eschichteschick den Menschen überfallen hat sondern ihm
durch verantwortbare Fehlleistungen entstand un! der Menschen 1LUfr dann etwas WG sich be1 ihrem
eben deshalb auch VO Menschen mMI1t der Vortrag Menschen 2zu bewegen lassen dem (Ju-
Ursachenanalyse die Verantwortung nehmen ten gehorchen Für diese Gehorsamsleistung
1ST Der eologe steht demnach nicht allein da MI1tT werden die Menschen WAar fortschreiten VO  ; der
SCHTET: Behauptung, Schuld SGT nicht 1in fatum SON- anfänglich verhaltensregulierenden Furcht VOTLT

dern ein verantwortendes Ergebnis menschli- Strafe der weisen KEinsicht als Bild Gottes habe
der ensch die Pflicht stellvertretend irdischercher Handlungen Er könnte also die Mitwisser-

schaft anderer Nnutzen und Interesse uch SCEiNer Geschichte den guten (ott nachzuahmen ber
gesellschaftlichen Funktion sich als praktischer ach dieser achahmung stellt sich die Erfahrung
Theologe zugunsten sachgerechten Normute- daß S16 Oonne Leidensübernahme nicht
Iung menschlichen Verhaltens darüber informie- eisten 1STt Damit aber wird noch die Appelation
BG lassen w24sSs VO den genannten Wissenschaft- die Leidensbereitschaft der Guten doppel-
lern über MS omplexe TO WIC die ten rage
(Schuld» 1St ausgesagt wird Voremwıird sich Leiden unftfe Menschen zugefügt wird VO  }

informieren lassen W1C und ob diesen W1issen- den Aktivitäten bestimmter Mitmenschen
schaftlern aller Redlichkeit gelingt Ansatz wWwWenNn andererse1its TYliei1iden CI aktives 'Iun och

en der die Kompliziertheit des Schuld- eiım körperlich Wehrlosen 1St

phänomens nicht 11U1 auf bricht sondern als orund- Was Spe1st denn diese verschiedenen Aktiv1-
legender Ansatz Theorienbildung verhilft wenn eErStenN Fall doch gew1ß nicht die

Der Ansatz füremodellhafte Darstellung der Idee des Guten SCc1iH kann”?
Schuld den genannten Erfahrungswissenschaften Kıine derartige Fragestellung, die auf DFE-
ei «ÄAggression» DIe Aussagekraft dieses Kr- LLEINSAaINMCI Schluß hiın folgern 1l 1STt m4B  = für den
klärungsbegriffes 1STt demnach darzustellen für ] —- Verhaltensforscher geradezu C411 Grundtypus, ein

den der ütisch daran interessiert 1St schuldhaftes des Anfragens die organische Natur mM1t

Versagen unftfe: Menschen vermeiden un sittlich denen als Wissenschaftler hantieren gewöhnt
verantwortetes Handeln zugunsten der Menschheit 1St Suchen sich doch Verhaltensforscher auf
mMi1t menschengerechten Mitteln auf bauen hel- möglichst allgemeine Gesetzmäßigkeiten be1 Lebe-
fen \Weil indessen diese kritische Prüfung der Ag- hin vorzustoßen, unte allen möglichen
gressionsvorstellung nicht NUr VO:  =) Außen- Zusammenstellungen Sallz bewußt WC1 Unter-
posten den Erfahrungswissenschaften Aus mMOS- suchungsgruppen heraus
ich 1ST sondern deren urelgenstem Geschäft Entweder untersuchen SuC ZWC1 möglichst ahn-

liche Arten den Abstand der UrCc. Schluß-selbst geho deshalb 1ST die den Phänomenen
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folgerungen überbrückt werden muß, möglichst da ß der Ausdruck <Trieb» 11U!T 1ine Arbeitshypo-
ein halten these bezeichnet, die gestattet, bestimmte

oder, S1e versuchen Z7wel möglichst verschiedene menschliche Verhaltensweisen diferenzierter und
Arten beobachten, be1 gleichartigem Ver- damit einsichtiger erfassen,!1 dann wird mMan

halten unter verschliedenen Arten allgemeine Ge- nächst och sehr allgemein den triebenthemmten
Zustand be1 „erstörerisch andelnden Z wangs-setzmäßigkeiten festzustellen.

Kın eispie. für das Modell waren Unter- kranken als eine nicht gehemmte Aktivität dieser
suchungen be1 arttverwandten Lebewesen WE Menschen bezeichnen mussen, die durchgebrochen

1StSchimpansen un Menschen. eispie. für den ZwWwe1-
ten Bereich waren Beobachtungen ähnlichen und Sogleich zeigt sich indessen, daß diese allge-
gleichen Verhaltens etwa be1 Fischen un Men- me1ine Beschreibung, die mi1t «nicht gehemmter
schen. Für el Fragestellungen kannn jedermann Aktivitäty angegeben wurde, 1in der "Lat allge-
1N den literaturgewordenen Büchern der Verhal- me1in ist, da ß S1e auch für die oben erwähnten <

tensforscher Beispiele nachlesen. Die umfassendste en» Menschen paßt, die Llieber Unrecht erleiden,
Fundgrube ohne Fachjargon ist sicher der Bestseller denn Unrecht fu  5 uch be1 ihnen ist das aktive

Durchstehen einer edrohlichen, vielleicht oVO «Das SOgenNanNnNLE Böse».
Wır wollen indessen hier nicht wiederholen, WasSs 1im tödlichen Situation beschreibbar mi1t

1iNaAan andernorts nachlesen kann, weil das och dem Hinwe1ls autf ine Aktivıtät, die ungehemmt ist
nicht W SGCHGT: rage ach der Deutung des sittlich durch Arterhaltungsrücksichten un Selbsterhal-
Bösen durch den Verhaltensforsche: auf hilft Um tungspflichten, die VO Nutzen der Gemeinschaft
in diesem Spezialfeld der Verhaltensforschung her zudiktiert werden. Kın Krieger Ssagt
votanzukommen, ist als dritte rage, die dieser inNa  - mMa ein eld sein: ein nützlicher Krieger ist
Wissenschaft ohl iSt, die ach dem «An- nicht mehr. Selbst WE WI1r die erwäagenswerte
passungsweft» eines Verhaltens stellen. Die KEr- christliche Gegendeutung dieses Satzes hinzuneh-
hebung des Anpassungswertes möchte Z Be1- INCIL, dle 1in der Maxime gegeben ist, das Blut der

Martyrer sSe1 der Same der Christenheit, bleibt da-spie wissen, w 4S Kriege, Grausamkeiten,
heimtückische Verbrechen und ahnlich verab- bei uch diese Maxıiıme w1rd offensichtlich VOho-
scheuenswürdige Handlungen ihren 'Lätern für hen Nutzwert ür ine Menschengruppe her 7ud1ik-
einen Nutzen versprechen. Andererseits gilt tiert Anders der Anpassungswert einer mensch-
auch, den Anpassungswert der Verhaltensweisen lichen 'Tat wird offensichtlich in jedem Fall zwel
derer eruleren, die lieber Unrecht erleiden, denn voneinander abhängigen Konstitutiven messen

Unrecht LU  5 HFür die Beantwortung der rage nach se1in, die WI1r einerse1its mMi1t der energetischen trieb-
dem Anpassungswert der unerwünschten Verhal- radikalen «Aggoressivität», andererseits mi1t « DC-
tenswe1lsen der ersten Gruppe VO  =) Menschen, die sellschaftlichem Nutzefiekt » kennzeichnen können.
WI1r vorläufig einmal kurz eroch ohne sittliche Diese nützliche Kennzeichnung 1st als solche
ertung) die « Bösen» MHMECEHNNCIH wollen, halten die kein A#front un ein Au eines dealen Wert-
Gutachten VO Psychiatern viele bereit, daß SYSLCMS, das gemeinschaftserbauende Taten als
diese schon Bände be1 den Gerichtsbehörden sittlich-gutes ITunvorstellen11l Es muß allerdings
füllen Wer sich die Mühe macht, dies es nicht eingestanden werden, daß die Kennzeich-
11U7 nachzulesen, sondern auch auszuwerten, erhält Nung ine aut klärende Kritik moralischen I Iro-
das schreckenerregende, weil die Gesellschaft be- hungen se1in will, die den Menschen anktio-
drohende Fazıt 1ele dieser Menschen, die "LTaten 11C1 verhängen, der dem ea des sittlich-gut han-

Mitmenschen SCLZECH, die des Schutzes delnden Menschen, das e1in Wertsystem aufstellt,
der Individuen un der Gesellschaft willen m1t nicht entsprechen. Muß doch gefragt werden, w1e
Recht Strafandrohung geste. werden,en iNan gegebenentalls das Widerstreben VO: Men-
eben diese "Laten vollzogen in einem triebenthem- schen nicht durch psychosoziale Machtausübung,
menden Zustand, 1in dem S1Ee nicht mehr sittlich VCI- die ja bekanntlich uch unangenehm-diktatorisch
antwortlich handeln konnten. Ethisch-normativ un also recht ungehemmt aggress1V wirken kann,
annn INa diese unheilbringenden Läter demnach ZuUfr. Duckmäuserei hin abbauen wird. egen diese
nicht als «böse» Menschen bezeichnen, wWEeEeNnN iNan Unarten eines gesellschaftswirksamen Druckes, der
nachweisen kantn,was ein triebenthemmter Zustand jedes och hohe sittliche eaZIdeologie eNTt-
1ST arftfen läßt, muß kritisch als einer der alstabe für

die ideale Setzung 1m Zusammenhang VO:  5 Aggres-e inNnan für diese Bestimmung 1n Rechnung,
410
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1v1itat un: gesellschaftlichem Nutzen C1iNe Auf- liche Auskunft ein we1l S16 die oben genannten dre1
klärung über den Anwendungswert des andelns Bedingungen für G1E induktiv-schlußfolgerndes
versucht werden. Verfahren der Verhaltensforschung erfullen

Angestoßen VOLT em WLG Felduntersuchun- Der Vorgang der Ritualisierung wurde beobach-
CN VO  m; Huzxley!? konnten Verhaltensforscher tet sowohl bei gleichgearteten Urganwesen W16

umfangreiche ErhebungenZ Phäiänomen.detso- auch bei denen die biologisch ahe verwandt oder
« Ritualisierung » tätigen. e1i zZEeIgLE phylogenetisch sehr WEeIL auseinander liegen. Das

sich, daß ritualisierte Verhaltensweisen be1 Tieren aber bedeutet, daß sich_ be1der_Ritualisierung
un Menschen b  1  tren W  = en CNCH ohlCallgemeineGesetzmäßigkeit handelt,

vVitatenpartnerbindenden und rut fle die 11194  n als Hemmungsfaktor be1 der Deutung «des
die dem Weiterleben der Arten nicht also der De- Bösent.lübersehen sollteDies WENISCT,
struktion dienen. So WIF ZAU8 eispie das schnä- als der Anpassungswert tritualisierten Verhaltens
belnde Fütterverhalten 7A0 Grußzeremoniell des für die Kultivierung unbändiger Iriebe ofenku:
Küssens weiterentwickelt das WAar och AA C111 dig den Beobachtungsreihen Wahr-
Von-Mund-zu-Mund Füttern ausstieht aber scheinlichkeitsdatum anwuchs mMi1t dem inNnan rech-

rituellen Gebaren wurde das 1E AYDICcSSIV- NnNnen kann
geladene S1ituation nicht 11U7r entspannt sondern ber diese Berechenbarkeit der ritusgeminder-
C1N| Verbündung destruktive Aggressionen ten Auswirkungen der Aggression hinausgehend
die VO außerhalb der Partner oder der Grruppe — 1ST annn och die Beobachtung erfreulich daß
drohen bedeutet Kın ahnliches eispie. 1St das be1 sich hier MS Umfunktionierung VOlLl Funktio-
fFen bekannte < Lausen» Ursprünglich 1Ne fell- handelt die für die Arterhaltung unentbehrlich
säubernde Brutpflegehandlung, 1STE unter roßB- 1nN! Stimmt dies, dann bringen die Ritualisierun-
tieren nichts we1lter als MS Freundsch tsgeste die ELWwAas zustande W Ads untfe der Vorstellungdem Artgenossen WIr. WEn darum (Tabu» schon länger bekannt 1ST Da o1Dt eben
möglichst kindlich 1Iso hilfsbedürftig bettelt W as nicht 11U17 EeLtwa für Boxer estimmte Tabuzonen
W1e Futtersuche oder Futtergeben aussieht rituali- des gegnerischen KöÖrpers Ooder tabuisierte Z
S1Erte sich Verhalten das WAarTtr nicht mehr schlagsarten des Zweikämpfers die die Falirness
SCINEM ursprünglichen biologischen Wirkungs- regeln ber diese Ansätze hinaus kennt die Ver-
zusammenhang dient aber die Funktion der rieb- haltensforschung be1 Tier un Mensch noch Zahl-
hemmung für AMC zerstörerische Agegressivität reiche andere Formen des Komments, elche auf
übernommen hat Ahnliches gilt uch für das ZUrT Hemmungsmechanismen hinweisen die für die
sexuellen Partnerschaft nNotige Sich-an-Schmiegen speziellen Fälle denen der Angreifer S Blöße
ZWweIler AÄArtgenossen das der Ritualisierung körperbeschädigende Angrifisbewegungenfunktioniert wird Verhaltensweise die das hemmen So uftfzen Zzu eispie sowohl Knochen-
Zusammenstehenun Einander-nichts chlimmes- fische WI1e Damhirsche bei ihren kräftemessenden
Antun-Wollen signalisiert Entsprechendes Ver- Zweikämpfen die IMPDONIEICN wollende Breitseit-
halten beim anNz oder beim Zusammenstehen hat stellung ihrer ontrahenten ebensowenig Aaus WIC
also nıchts tun MI1T Pansexualisierung JENEC Halbwüchsigen die sich nach zunächst breit-
menschlichen Sichgebens und braucht er Re- Gegenüberstehen uch 11U!r VO  - der jel
gel uch nicht notwendig auf das Paarungsverhal- geschützteren Schmalseite her M1 den Ellbogen
ten hinzugleiten. 1elimenr sind_solche_und_ähn.....anrempeln. Der schädigende Angrifistrieb wirdVliche Ritualisierungen soz1alethisch beachtens- VO  w diesen natürlich eingespielten Tabu-Kom-

wWwerte Leistungen Anpassung der entwick- ments ‚WAar nicht umfunktioniert aber doch auch
lungsgeschichtlich instinkt- un also schr unkon- gebremst
trollierbar ablaufenden biolosischen Aktivitäten alt 111  3 nun W16 MMI en hochstehenden

inNne aggressionshemmende Verhaltensform Ethosformen uch die christliche tut bewußte
übergeführt würden Ritualisierungen bewahren KÖrperverletzung, ungezügelte Sexualıität oder
den Fartner davor daß wahr wıird WEn der auch das Ausnützen VON unselbständigem Sich-
starke Zuneigung zeigende Artsgenosse Sagt ich geben he1 Erwachsenen niıcht 11Ur für verwerfliche
Mag dich Zr trTessen CIM Tathandlungen sondern für gefährliche Aus-

Wissenschaftstheoretisch bringen die Beobach- drücke des Bösen dann 1bt die verhaltensfor-
tungen des entwicklungsgeschichtlichen ANO- scherliche Deutung olcher Tatbestände nlaß
INneNs der Kitualisierung 1inNe methodologisch red- CIMLSEN Grundsatzthesen
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Wenn die ritualisierten oder tabuisierten Ver- weıl diese Gestaltwahrnehmung mütterliche oder
haltensweisen den Kampftrieb nicht zerstoren, väterliche Pflegeinstinkte weckt e1würde 1iNe

sondern umtunktionieren oder hemmen dann Bewerberin die ber mehr Sachkenntnisse, aber
könnte das ein H1iınweils darauf se1in daß die Triebe über ein wehnlger kindliches Aussehen verfügt auf
WeEC1 Funktionen en die der Lebenserhaltung den ersten Blick den Kürzeren ziehen. Man tate ihr

Unrecht un: der Sache schlechten Dienstun! die der Zerstörung
Biologisch gesehen spricht el für die ese, Ressentiments sSind das rgebnis rein-instinkt-

daß 1e Haß umschlagen kann wenn be1i fru- gesteuerter Auswahlhandlungen
tirlierten Menschen das ritualisierte mfunktionie- ] Das 7zuletzt Beispiel stellt die ZU!

ICN oder der Hemmungsmechanismus des us eit gangıgc Deutung des Bösen der Verhaltens-
nicht mehr ZUUE Zuge kommen forschung unter die Kritik 7wischenmensch-

Liegen demnach instinktiv Gutes un! ADDICS- lichen Erscheinung, die WIr Sozlalsteuerung NECI-

S1L1V Böses ahe beieinander W16C enun 'Tod NeEe:  = Diese kommt ZU Vollzug nicht Nur durch
dann steht selbst für den Menschen derbiochemisch Instinkte und Empfindungen. Sachgerecht wird S1C

mögliche Versuch durch CI4 selektives Züch- ST der bewußten anı  ung VO w15SsSeN-

tungsverfahren die arterhaltenden Iriebäußerun- schaftlich erkannten Sachzusammenhängen. ber
CN dominieren lassen über die Zzerstorer1- diesen Sachkonnex muß nicht 1Ur intormiert WEI-

schen den mMu. auch gelernt werden mi1t den geben-
egen diesen Vorschlag der Menschenzüch- den Informationen etwaAas anzufangen Weil dies —_

Lung wehren sich verantwortungsvolle W1issen- dessen allein INMN1T den biologischen Gesetzen denen
schaftler indessen nicht 11UX aufgrun still- sich die Verhaltensforschung verpflichtet we1l}
schweigend tahbuisierten Übereinkommens, SOMN- nıcht ernellen 1STt sind Steuerungen des struk-
ern aufgrund einsichtiger Begründungen für die- tural-gegründeten Sprachverhaltens; zZUuS$S der ern-
SCS 'Tabu Die beiden wichtigsten Ter DE- ychologie bekannte didaktische Abläufe; Oöka-
annn Arterhaltung 1St IA konservative ;he Zwänge un vieles andere mehr 1NSs

Steuerung, die als solche noch nicht schlecht 1St Bewußtsein heben daß erantworte-
ochwürde sich unter dem beimCnotwendi- tes ITun mehr un mehr auch die aggressionsbe-
W Betracht ziehenden Aktivitätsdrang, Instinkthandlungen mensc.  chem On
be1i der Zaucht CN VO: fortschreitenden Erkennt- schritt dienstbar macht

— NISSCH geleitete Dominanz der Züchter über die Dieses In-Dienst-Nehmen des Aggressions-
bloß VON ihren natürlichen mpfindungen geleite- triebes wurde der Verhaltensforschung schon
ten Menschen als NEUE Herrschaftsstruktur ber vorangetrieben durch die Beschreibung des Riıtuali-
Abhängige ergeben Das aber bedeutet daß sich sierungsverhaltens das Uneingeweihte och
entweder die Unausgeglichenheit 7wischen den fürußerungen des Bösen halten nüchtern uf.
WISSCIISgCStCUCÜCI‘I un den bloß mpfindungs- Abhilfe sinnende Wissenschaftler aber tellte sich
gesteuerten Menschen konservieren würde oder, heraus, daß die Kennzeichnung des ritualisierten
Was her ETrWArIe 1St würden der Frustra- Verhaltens m1t dem Stichwort VO « sogenannten
L10N aus Empfindungsgesteuerten sehr aYygreSS1ONS- Ösen» nicht Verharmlosung gleichkommt

bereite Empfindsame werden, CIn Verhalten also weil das OSse weder biologischen noch di-
gezüchtet, das 1 der Reaktion uch die Anführer aktischen noch soz1alökonomischen Ablauf
EG evolutiven Höherzüchtung empfindsam als Naturkraft vorkommt sondern Geist desan E  W 0 OC D
F ”
machen würde, daß das ertTanren Menschen der sich die Einsicht die Pa

‚Teufelskreis VO Aggressivitäten gleichkäme. Eın sammenhänge WI1C die selbstlosere Verwen-
zwe1liter run der die Aufzucht VO MOY- dung CWONNCNCI Erkenntnisse SspDeIrt
.lichst weitverbreiteten Hemmungsmechanismen Wo die Verhaltensforscher mMIt einkalkulieren
pricht hat 1rekte ethische Normkraft Hem- daß «auf die Hemmungen eın absoluter Verlaß
mungsmechanismen werden VO Menschen erfah- 1St» 13 dort verharmlosen S1C nicht das OSse brin-
tren als mpfindungen Wer aber 11U7 seiNeEN Emp- gCn ber S menschenwürdige Information dar-
findungen i der Beurteilung VO Mitmenschen ber Cin daß somatisches Verhalten nicht OSEe 1St

trauen würde, müßte Fehleinschätzung VCI1I- Der Teufel nicht Leib (  endet» den
fallen, die Unrecht Es wird etw2 der mpfin- Geist des Menschen Sind die Erkenntnisse Cder
ungshang Menschen, der IS Mitarbeiterin erhaltensforschung über das OSe so7zjalethi-
sucht N Frau MI dem «baby-look» ufallen sscher Hinsicht och bescheiden S1e Sind ein Be1-
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APORIEN ER «M ORAL HNE SC

trag Zur Überwindung des ochverbreiteten 8 teu: aaO 102 aQEl Mitscherlich Bıs hierher unı
nıcht Wwe1i1ter 66—103leibfeindliche Dualismus 9 Gehlen, Anthropologische Orschung (Hamburg 1961);

Portmann Zoologie und das Cuc Bild des Menschen (Hamburg
Schaetzing, Die ecclesiogenen Neurosen Wege ZU) Men- 195

schen (1955) 971 Lorenz Vom Weltbild des Verhaltensforschers unchen
19 ı11ıft 97 ffHarsch Das Schuldproblem Theologie und Tiefenpsycho-

logie (Heidelberg 1965 44 ff Vaticanum 11 Lumen gentium, Art I1 Freud 2a0 1O0OI « DIe Trieblehre 1St SOZUSagCN unseIe
Zur behavioristischen 'L heorie vgl Dollard oob iller Mythologie » Dazu die kritische Weiterführung VO!  Z «Trieblehre»

Mowtgr Sears Frustration A1ls Aggrtession (New Haven 1939); « Arbeitshypothese» be1 Kunz Die Aggressivität unı die
Parsons, Sozialstruktur un! Persönlichke:i: (Frankfurt 19609 Zärtlichkeit ern 194' 48 und Mitscherlich aaQ 04 96
DIie Gegengründe bei Lorenz Das ‚oOgeNanNNtTLE Böse Wien uxley, Der ensch der modernen Welt (Nürnberg

© 1964) Dahrendorft Gesellschaft und Freiheit unchen 1961); 1950 ders Ich sehe den künftigen Menschen (München 1965
A. Mitscherlich Aggression Spontaneität Gehorsam Bis Jjerher 13 Lorenz aaQO 186
und nıcht weiter Ist die menschliche Aggression unbefriedbar?
Hrsg VO]  S Mitscherlich unchen 19069 66 f}

TEU! Ges er London 19 64 ff NORBERT SCHIFFERSSborowitz Der eidende Mensch (Düsseldorf 1960 67
Ö Erikson Ihe Problem of Ego-Identity, Psychological geboren 14 19206 Aachen 1052 ZU)] Priester geweiht Er

Issues ed by Jein (New Otrk 1959 apapor: "The StFuC- studierte der Universität Tübingen doktorierte 1054 un! abıli-
Lure of psychoanalytical Theory, Psychology, Study of ScCience Tte sich 1968 Theologie und 1STt Protessor für Fundamental-
1/3 ed. by och (New ork 1959 theologie der Un1tversıit: Regensburg Kr veröflentlichte Einheit

Mitscherlich, ber etablierte Unfreiheiten Denken der der Kirche (Düsseldor 19506), Fragen der Physık die Theologite
unbewußten Freiheit, ankheit als Konflikt (Frankfuri 19 100 £. (Düsseldorf 19

S1e steht 1iNNerer Interdependenz mi1t

W ılhelm orft Soz1i1alstruktur die jede efektive Entwicklung auf
W humanere Welt hin blockiert

C) S1e erweIlist sich ihrer gyrundsätzlichen OS-Aporien «Motal gebundenheit genere als archaisch un:! praratio-
nalhne Schuld»

Der Aufstand des Se/bhst

« Liegt der Bewe1is deiner Schuld nıcht deiner
Die Krise der Moral 1STt keineswegs 1L1U1I A Krise Strafery äßtTe SC1INCT dramatischen
ihrer materialen nhalte He Versuche ihr MIL den Fassung VO  } Kaf kas «Prozeß» den Seelsorger
Mitteln bloßer Normtransformation beizukom- af: gument1eren «Du mußt deinen Irrtum erkennen
inen gleichen deshalb letztlich erapie die un! dich davon überzeugen ich werde bestraft
sich auf die Behandlung VO: Symptomen be- also bin ich schuldig y 1 Miıt diesem p Oointierten
schränkt In ahrheit sich näamlich dal die Alogismus S1ind 7zweitellos Tendenzen aAauSsgCczZOSCNHN
neuzeitliche Moralkrise e1itaus mehr involviert als un Ende gedacht die ihrem Kern bere1its
C1iNe Infragestellung tradierter Normbestände Ihr dort angelegt s1ind Schulderfahrung ihre
eigentlicher Schwerpunkt ieg vielmehr Be- eigentliche psychologische Miıtte hat nämlich
reich kategorialen Strukturen innerhalb Oment der Anklage Von hier aus erscheint des-
deren Moralität bisher durchgängig ertfahren wurde halb auch methodisch durchaus gerechtfertigt,
und sich vollzog Auf eben dieser strukturellen WE } SC1INCIN programmatischen klei-
Argumentationsebene bewegt sich 11U  a} die euzelt- nNnen Buch « Morale Sa1ils peche»? entsprechend SC1-

liche Zu Teil gewl radıkale urchweg jedoch nNne spezifisch psychologischen Ansatz dieses MoO-
von ersten humanen Impuls bestimmte KTI1- ment Z Schlüssel SC1L1CI kritischen Analyse des
tik am Schuldphänomen, e Kritik die CENTSPE- Schuldphänomens macht Danach aber konstituiert
chend ihren eweıils unterschiedlichen tund- sich Schuld theologisc un prinzipiell
atzen und Intentionen hauptsächlich dre1 fun- Interaktionsmodus der durch das Verhiältnis
damentale Vorbehalte einbringt Richter—-Angeklagter bestimmt 1St DIies gilt für die

Die überkommene Schuldmoral 1ST (Ge- so/71ale Realisationstorm VO  w Schuld ebenso W1E für
W1ssensverständnis verhaftet das die Antriebs- ihre  . internalisierte Vollzugsweise der orm der
kräfte des menschlichen Selbst depotenziert ‚Selbstanklage un Selbstbeschuldigung Damit JE-
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